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Ba«>br«aik.

fe Saupoliptlicbe Sewillt»
gungen Der Staöt ^itïtéj
würben am 25. äRai für
folgenbe 33aupro jette, teil»

metfe unter 3iebtngungen, er»

teilt: 1. Brauerei am litti=
berg unb 31. fpürltmann A.»@. für einen Umbau 33abn»
bofplab 2, 3. 1; 2. ©. Sienbarb & ©one für einen
Umbau 33erf.=9îr. 249/AlbiSftr. 115, 3- 2 ; : 3. ©. Sßinter»
halber für eine Autoreparatur» unb eine ÜRalerwertftatt
S3erf.-3Rr. 1958 unb für einen Umbau 95erf.=9^r. 1957/
SBerbftr. 128, 3- 3 ; 4. A. £wnegger für eine Autoremife
33erf.»3Rr. 177/8icbtfirage 11, 3- 5; 5. SebenSmitteloer»
ein 3üricfj für je einen ©puppen prof. SRafctjinen» unb
Surbtnenftrage, 3- 5 ; 6. ©. SBiandji für ein SBotjnt)o.us
mit ©infrtebung ®orffirage 52, 3-6; 9Jleier»Umbricbt
für eine Autoremife 33erf.»9Rr. 570/SBeinbergfirage 109,
3-6; 8. A. 3ürcet für einen Umbau f>önggerftr. 22,
3; 6; 9. Sit. £>äfeli für ein ©infamilienbauS mit ©in»
friebung ©belfirage 27, 3. 7; 10. ©. ©iegrift für ein
©infamilienbauS mit ©infrtebung S?ueferftrage 73, 3- 7;
11. ©. A. SBurcfgarbt für ein Autoremifengebüube ffelfen»
ftrage 12, 3. 8.

2öcl)8wwg§&08iem in 38ridj. (AuS ben ©tabtrats»
oerljanblungen.) S)em ©rogen Stabtrat werben bie 33or=
lagen über bie ©ewülirung oon Marleben an bie projet»

tierten 2Bo£)nung§bauten ber 33augenoffenfcbaften
St. Qatob, TDenjterftrage, Dberftrag, ©iblfelb unb ©on»
nenljeim unb ber Ardjiteften A. ^yennt)»931atter, genauer»
& SBitfdbi unb §. SBeilenmann unterbreitet. ®em ©rogen
©tabtrat wirb pr fofortigen materiellen unb bringlicgen
33efcblugfaffung ber 33ertrag über ben 35 er tauf eines
runb 1730 großen 33auplageS an ber Stouffeau»
ftrafse an bie 33augenoffenfcbaft oon Staats», ©tabt» unb
ißrioatangeftetlten pr ©enegmigung oorgelegt.

SBobKUKßäfiß« i« 3öri«b- ®er ©tabtrat oon Qüricl)
beabfiegtigt bie ©inbolung eines StrebiteS oon 3,2 SJtil»

lionen ffranten für bie ©rmöglicgung öes 33aueS oon
840 2Bob«ungen.

©autrebite ber ©enteinbe SöööckSwü. ®te ©e»

meinbeoerfammlung bewilligte ber 33augefeüfdijaft 3000
tränten Slacbfuboention unb 31,000 ffr. Slacgtrebite für
©tragen» unb Uferbauten, unb bewilligte 26,000 ffr. für
©tragenpflüfterung.

©tßbttfdbe 39ßutrebite in SSiwtertbur. ®er ©roge
©emeinberat genehmigte folgenbe 5?rebitbegebren:
42,000 ffr. für ben 33au einer 3«Sß«S§f^ß|® pm
ffriebgof Oberwintertbur, für ben 33au oon
oierjig SfBognungen eine ©uboention an eine aüge»
meine Söaugenoffenfcgaft je 1000 ffr. pro SBognung, total
alfo 40,000 ffr. im SJtarimum, ferner 61,000 ffr. für
©rftellung eines ©cgiegftanbeS auf ber ©cgûgen»
rniefe unb für ©rriegtung eines ©cgtegplageS in
Seltgeim, unb fcgliegltdg no<b für Reparatur oon

jwei 33rücten in fpegi 10,200 ffr.
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Inserate 30 Ets. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.
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Sorg' «nd Herzeleid
Ist der Erde Alltagskleid.
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Baupolizeiliche Bewilli-
gunge« der Stadt Zürich
wurden am 25. Mai für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Brauerei am Ütli-

berg und A. Hürlimann A.-G. für einen Umbau Bahn-
hofplatz 2, Z. 1; 2. G. Lienhard à Söne für einen
Umbau Vers.-Nr. 249/Albisftr. 115, Z. 2; 3. G. Winter-
halder für eine Autoreparatur- und eine Malerwerkstatt
Vers.-Nr. 1958 und für einen Umbau Vers.-Nr. 1957/
Werdftr. 128, Z. 3 ; 4. A. Honegger für eine Autoremife
Vers.-Nr. 177/Lichtstraße 11, Z. 5; 5. Lebensmittelver-
ein Zürich für je einen Schuppen proj. Maschinen- und
Turbinenstraße, Z. 5 ; 6. S. Bianchi für ein Wohnhaus
mit Einfriedung Dorfstraße 52, Z. 6; 7. Meier-Umbricht
für eine Autoremife Vers.-Nr. 570/Weinbergstraße 109,
Z. 6; 8. A. Zürrer für einen Umbau Hönggerstr. 22,
Z 6; 9. M. Häfeli für ein Einfamilienhaus mit Ein-
friedung Ebelstraße 27, Z. 7; 10. G. Siegrist für ein
Einfamilienhaus mit Einfriedung Kueserstraße 73, Z. 7;
11. C. A. Burckhardt Mr ein Autoremifengebäude Felsen-
straße 12, Z. 8.

WohnuugsSasteK in Zürich. (Aus den Stadtrats-
Verhandlungen.) Dem Großen Stadtrat werden die Vor-
lagen über die Gewährung von Darlehen an die projek-

tierten Wohnungsbauten der Baugenossenschaften
St. Jakob, Denzlerstraße, Oberstraß, Sihlfeld und Son-
nenheim und der Architekten A. Jenny-Blatter, Henauer-
& Witschi und H. Weilenmann unterbreitet. Dem Großen
Stadtrat wird zur sofortigen materiellen und dringlichen
Beschlußfassung der Vertrag über den Verkauf eines
rund 1730 in2 großen Bauplatzes an der Rousseau-
straße an die Baugenossenschaft von Staats-, Stadt- und
Privatangestellten zur Genehmigung vorgelegt.

Wohnungsbau in Zürich. Der Stadtrat von Zürich
beabsichtigt die Einholung eines Kredites von 3,2 Mil-
lionen Franken für die Ermöglichung des Baues von
840 Wohnungen.

Baukredite der Gemeinde Wadenswil. Die Ge-
meindeversammlung bewilligte der Baugesellschaft 3000
Franken Nachsubvention und 3l,000 Fr. Nachkredite für
Straßen- und Uferbauten, und bewilligte 26,000 Fr. für
Straßenpfläfterung.

Städtische Baukredite in Winterthur. Der Große
Gemeinderat genehmigte folgende Kreditbegehren:
42,000 Fr. für den Bau einer Zugangs straße zum

Friedhof Oberwinterthur, für den Bau von
vierzig Wohnungen eine Subvention an eine allge-
meine Baugenossenschaft je 1000 Fr. pro Wohnung, total
also 40,000 Fr. im Maximum, ferner 61,000 Fr. für
Erstellung eines Schießstandes auf der Schützen-
wiese und für Errichtung eines Schießplatzes in
Veltheim, und schließlich noch für Reparatur von
zwei Brücken in Hegi 10,200 Fr.
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S3om Sahnßofumbau Sßuu. (Korr.) SJlit raffen
©^ritten fommt ber &eUputift bet Setrtebderöffnung
bed S3at>nt)ofes Sßun ßeran. Scßon am 1. 3ani foil
ber große Sag gefeiert raerben, auf ben bie am Sau
intereffierte Seoölferung feit nieten 3<P«n gewartet fjat.
SBie niete 3<pe ratet mot)! ber geneigte Sefer? @d

finb heuer 63 Qatjreü @d Hingt faft unglaublich, aber
ed ift Satfache. luläßlicß ber im $at)re 1860 erfolgten
(Eröffnung ber Sinie Sern—Stjun ermähnte ber bamatige
fpauptfeftrebner, ber feinerzeitige päfibent ber 3entral»
bahn, baß ber „befcßeibene Bahnhof nur aid pooiforium"
gebaut unb gebadet fei, welcßed bei guneßmenbem 33er»

tehr „rafcß" einem beffern unb geräumigeren 33au Pah
machen rnüffe. SCBenn jemald, fo bewahrheitete fieß bie§»
mal bas Sprichwort, baß bie pooiforien eine fchier
unoerwüßlicße Sebendfraft befit)en. Ser Setfeßr nahm

p — bad pooiforium blieb. Sie Sinie Sern—Sßun
ging in ben Sefiß ber Scßweigerifcßen Sunbedbaßnen
über — basi pooiforium blieb abermald. Sie Sinie
Sern—Shun würbe Setlftrecfe etner internationalen
Sranfit=Sinie — bad pooiforium blieb unangetaftet,
bid fcßließlicß bie Serßältntffe unhaltbar würben unb
mehrere Unfälle mit töbtichem ludgang bewiefen, baß
mit ber Sanierung ber Sahnßofoerbältnip nunmehr
©rnft gemalt werben müffe. lld fcßließlicß angefangen
werben follte, fam ber Krieg unb begrub ben Sahnßof=
umbau wieber für mehrere Sah«. Iber fcßließlicß ging
ed ^ier, wie ed feßon manchmal ging : lld ntemanb mehr
an eine rafche Durchführung p glauben wagte, ïam bie

Serwirflicßung bed großen 5 SttiUionen Unternehmend.
Unb bamit ber §umor nicht fehle, fam ber Sahnhof
faft noch P früh — wenigftend für bie fchmieriqe ffrage
bed Scßipanfcßluffed. lud) hier, wie beim Sahnhof,
waren bie p löfenben Schwierigfeiten große, guerft
waren fie mehr technifcher 3trt, heute finb fte faft au§»
fcßtießlicß finanzieller Matter. Sie Serner llpenbaßn»
gefeflfcßaft fuchte mit großer .ßäßigfett ihr „Kanafprojeft"
old „Scßipanfcßluß" p oermirflicßen, eine Söfung, welche
technifch ungefähr bie nämlichen Serhältniffe wie beim
3nterlafener Scßiffaßrtdfanal gebracht hätte. Sie Stabt
Shun bagegen wollte unb will oon biefern pojeft nichtd
wiffen unb fteflte bem Kanal bad „fpafenprojeft" gegen»
über. Sen hierüber entbrannten teeßnifeßen Streit wollen
wir nicht berühren, fonbern lebigltcß auf bie Satfache
htnweifen, baß feined ber großen ÏÏRiUionenprojefte (£>afen
fowohl wie Kanal) ludßcßt auf Serwirfiichung hoben.
Sie Reiten finb p ernft, aid baß folche y a banque-
(Experimente bei einem Unternehmen ridfiert werben
bürften, bad feßon feit fahren jebed 3aßr 200,000 bid
300,000 gt. Setriebdbefigit heraud» ober oielmehr hin»
audwirtfeßaftet. petite ift nur eind benfbar: ©ntmeber
bleibt bie Station Scßergligen mit bem bortigen Scßip»
anfehluß prooiforifcß befießen, eine Söfung, welche bad
Schweiger, ©ifenbaßnbepartement nur auf 3ufeßen hin
unb furgfrifüg gu genehmigen erflärt hat, ober ed gelingt
bie ginangierung bed fogenannten 3iptiprooifotiumd auf
einer Kopnbaftd oon 200,000 bid oKerhöchftend 400,000
fronten, ©elingt bad nicht, fo bleibt nichtd anbered
übrig aid bie Siquibation bed Schipunternehmend. Sa»
bei bleibt aßerbingd bie Hoffnung beftehen, baß ed aid
befcheibened unb billig betriebened Saifonunterneßmen
eoentließ eine aBiebererfteßung feiern fann. —y.

Kleinwoßuuugdbau. 3m Infcßluß an bie ludfiel»
lung ber Konfurrengprojefte für gemeinnützigen SBoß»
nungdbau in Safel referierte £>err @. SBagner, po»
feffor an ber Saugewerffchule in Stuttgart über bie
mirifchaftliche unb Mtureße Sebeutung bed Kletnwoh»
nungdbaued.

Sie ©runblage bed ^audbaued bilbet feine mirtfeßaft»
ließe, praftifeße Sebingtheit. lud ben Sebürfniffen her»

aud muß man bauen. Stießt minber wichtig ift aber
bie perfönlicße ©infteßung unb Eingebung jebed ©ingeinen,
ber baran aftio ober paffio beteiligt ift. Som Ircßiteften
bid herab gum einfachen £>anbwetfer — aber ebenfofeßr
ber Semoßner, ber bartn lebt — aße foßen fte fid) ber
Serantmortung gegen fid) unb bie Inbèrn bewußt fein.
Sad aBein weeft ben Sinn für Oualitätdarbeit. Uticht

nur pioate, auch ©emeinbe unb Staat haben fich Piel»
fach burdß fpeîulatioe Qntereffen biefer fultureflen Pflicht
entßoben gefühlt. 3n weit größerm SDtaße aid bad m ehr»

ftöcfige SDtietdhaud bringt und ber gladjbau mit feinem
©igenßeim bem erfehnten 3^1 einer anftänbigen SBoßn»

fultur nahe, ©inen großen Fortschritt gegenüber fultur»
lofem Spefulantentum bebeutet bie gemlnnlofe Sautätig»
feit gemeinnüßiger Drganifationen. SDtit Sorgfalt iß
babei gu achten auf bie ludmahl ber füßrenben prfön»
tießfeiten, fowie auf bie Sßaßl ber SJtetßoben unb Stop,
bie fieß ben jeweiligen Serßältniffen anppaffen hat. Sor
aßem aber ift bad gufammengeßörigfeitdgefühl aßer Se»

teiligten gu pflegen. Surd) gefchicßtlicße unb geogtapßifcße
Streiflichter oerließ ber ßtebner bem heutigen Stanb bed

Kleinbaued bad nötige fßelief. ©inige Sicßtbilber oon
einfachen fpaudtgpen ergängten feine intereffanten lud»
füßtungen.

Sie Sautfttigfeit iu Ißfcßwil (Safeßanb) ßat, wie
bie „fRational»3tg." berietet, gegenwärtig einen 3«g ind
©roße angenommen. Sie Uteubauten feßießen wie pige
aud bem Soben. SEßir ßaben über 30 Stücf im Sau
begripne ober balb begießbare Uîeubauten, gum großen
Seil ©in» unb 3weifamilienßäufer gegäßlt. Sie Sau»
tuft unb Infiebelung in Ißfcßwil erflärt fieß baraud,
weil bie Sanbpreife oerßältnidmäßig bißig finb, unb
fcßöne Saupargeßen gum peife oon 2 gr. 50 bid 4 gr.
abgegeben werben. @d feßeint, baß aud) bie ©emeinbe»

beßörben bie prioate unb bie genoffenfcßaftlidße Siebe»

lungdpolitif oerftänbnidooß unterftüßen bureß bie Straßen»
unb aSegeoerbefferungen. Sie Korreftion ber Sinninger»
ftraße feßreitet rafcß oorwärtd. hieben ber großftäbtifeßen
gUßrbaßnbreite wirb einfeitig ein Srottoir oon 2 m Sreite
angelegt. In einer Steiße oon gelbwegen, an benen
berettd Steubauten erfteßt ober im Sau begripn finb,
werben Serbefferungdarbeiten audgefüßrt. 3" St eu all»
feßmit ift bie Korreftion bed Sangmattweged in feinem
legten Seilftücf in Ingriff genommen.

3n ber Sadlerftraße, gmifeßen Steuaßfcßwit unb Iß»
fcßwil, wirb gegenwärtig bad gweite ©eleife für bie

Straßenbahn erfteßt. SJtit bem Segen ber Schienen iß
bereitd begonnen worben. gair bie ludfüßrung biefer
Irbeiten werben teilweife Irbeitdlofe ber ©emeinbe lß=
fcßwil befcßäftigt. Sid SJtitte 3»m mirb bad neue @e»

leife befaßten werben fönnen. Samit tritt eine wefent»
ließe Striebdoerbeprung für bie Sinie 6 ein, inbem bad
Sparten auf bie Kreugungen bei ber fpaltefteße Riegelet
unb Sltorgartenplaß aufhören mirb.

@d wirb in Ißfcßwil lebhaft begrüßt, baß auch ^
bafelftäbtifcßen Seßörben bie Irbeiten für bie Korreftion
ber Steuwilerftraße wieber aufgenommen ßaben. Sereitd
werben bie ©ad» unb SBafferleitungen oerlegt. SEßenn

bie Korreftion ber Straße bid gur Kantondgrenge burdß»

geführt iß, fo wirb aud) bie Serlängerung ber Sram»
finie 18 bid gur Kantondgrenge, gebaut merben®müffen,
inbem bie güßrung ber Sinie feßon urfprünglicß oorge»
feßen war unb nur wegen ber unooßenbeten 9teuwiler»
ftraße nicht weitergeführt werben fonnte.

Sie ©Inwoßnerfcßaft Ißfcßwild wirb gu gegebener
3eit wteberum an ißre Seßörben herantreten, um bie

3nitiatioe für bie SBeiterfüßrung ber Sramlinie bureß

ben SJtüßleweg naeß Ißfcßwil gu ergreifen, um jenen
längft geßegten SBunfcß einer Stingbaßn Safel —

lllfcßwil gu oerwirflidßen.

Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt") Nr. 9

Vom Bahnhofumbau Thun. (Korr.) Mit raschen
Schritten kommt der Zeitpunkt der Betriebseröffnung
des Bahnhofes Thun heran. Schon am 1. Juni soll
der große Tag gefeiert werden, auf den die am Bau
interessierte Bevölkerung seit vielen Jahren gewartet hat.
Wie viele Jahre ratet wohl der geneigte Leser? Es
sind Heuer 63 Jahre!! Es klingt fast unglaublich, aber
es ist Tatsache. Anläßlich der im Jahre 1860 erfolgten
Eröffnung der Linie Bern—Thun erwähnte der damalige
Hauptfestredner, der seinerzeitige Präsident der Zentral-
bahn, daß der „bescheidene Bahnhof nur als Provisorium"
gebaut und gedacht sei, welches bei zunehmendem Ver-
kehr „rasch" einem bessern und geräumigeren Bau Platz
machen müsse. Wenn jemals, so bewahrheitete sich dies-
mal das Sprichwort, daß die Provisorien eine schier
unverwüstliche Lebenskraft besitzen. Der Verkehr nahm
zu — das Provisorium blieb. Die Linie Bern—Thun
ging in den Besitz der Schweizerischen Bundesbahnen
über — das Provisorium blieb abermals. Die Linie
Bern—Thun wurde Teilstrecke einer internationalen
Transit-Linie — das Provisorium blieb unangetastet,
bis schließlich die Verhältnisse unhaltbar wurden und
mehrere Unfälle mit tödlichem Ausgang bewiesen, daß
mit der Sanierung der Bahnhofverhältnisse nunmehr
Ernst gemacht werden müsse. Als schließlich angefangen
werden sollte, kam der Krieg und begrub den Bahnhof-
umbau wieder für mehrere Jahre. Aber schließlich ging
es hier, wie es schon manchmal ging: Als niemand mehr
an eine rasche Durchführung zu glauben wagte, kam die

Verwirklichung des großen 5 Millionen Unternehmens
Und damit der Humor nicht fehle, kam der Bahnhof
fast noch zu früh — wenigstens für die schwierige Frage
des Schiffsanschlusses. Auch hier, wie beim Bahnhof,
waren die zu lösenden Schwierigkeiten große. Zuerst
waren sie mehr technischer Art, heute sind sie fast aus-
schließlich finanzieller Natur. Die Berner Alpenbahn-
gesellschaft suchte mit großer Zähigkeit ihr „Kanalprojekt"
als „Schiffsanschluß" zu verwirklichen, eine Lösung, welche
technisch ungefähr die nämlichen Verhältnisse wie beim
Jnterlakener Schiffahrtskanal gebracht hätte. Die Stadt
Thun dagegen wollte und will von diesem Projekt nichts
wissen und stellte dem Kanal das „Hafenprojekt" gegen-
über. Den hierüber entbrannten technischen Streit wollen
wir nicht berühren, sondern lediglich auf die Tatsache
hinweisen, daß keines der großen Millionenprojekte (Hafen
sowohl wie Kanal) Aussicht auf Verwirklichung haben.
Die Zeiten sind zu ernst, als daß solche v-r banque-
Experimente bei einem Unternehmen riskiert werden
dürften, das schon seit Jahren jedes Jahr 200,000 bis
300,000 Fr. Betriebsdefizit heraus- oder vielmehr hin-
auswirtschaftet. Heute ist nur eins denkbar: Entweder
bleibt die Station Scherzligen mit dem dortigen Schiffs-
anschluß provisorisch bestehen, eine Lösung, welche das
Schweizer. Eisenbahndepartement nur auf Zusehen hin
und kurzfristig zu genehmigen erklärt hat, oder es gelingt
die Finanzierung des sogenannten Jnseliprovisoriums auf
einer Kostenbasis von 200,000 bis allerhöchstens 400,000
Franken. Gelingt das nicht, so bleibt nichts anderes
übrig als die Liquidation des Schiffsunternehmens. Da-
bei bleibt allerdings die Hoffnung bestehen, daß es als
bescheidenes und billig betriebenes Saisonunternehmen
eventuell eine Wiedererstehung feiern kann. —

Kleinwohnungsbau. Im Anschluß an die Ausfiel-
lung der Konkurrenzprojekte für gemeinnützigen Woh-
nungsbau in Basel referierte Herr E. Wagner, Pro-
fessor an der Baugewerkschule in Stuttgart über die
wirtschaftliche und kulturelle Bedeutung des Kleinwoh-
nungsbaues.

Die Grundlage des Hausbaues bildet seine wirtschaft-
liche, praktische Bedingtheit. Aus den Bedürfnissen her-

aus muß man bauen. Nicht minder wichtig ist aber
die persönliche Einstellung und Hingebung jedes Einzelnen,
der daran aktiv oder passiv beteiligt ist. Vom Architekten
bis herab zum einfachen Handwerker — aber ebensosehr
der Bewohner, der darin lebt — alle sollen sie sich der
Verantwortung gegen sich und die Andern bewußt sein.
Das allein weckt den Sinn für Qualitätsarbeit. Nicht
nur Private, auch Gemeinde und Staat haben sich piel-
fach durch spekulative Interessen dieser kulturellen Pflicht
enthoben gefühlt. In weit größerm Maße als das mehr-
stöckige Mietshaus bringt uns der Flachbau mit seinem

Eigenheim dem ersehnten Ziel einer anständigen Wohn-
kultur nahe. Einen großen Fortschritt gegenüber kultur-
losem Spekulantentum bedeutet die gewinnlose Bautätig-
keit gemeinnütziger Organisationen. Mit Sorgfalt ist
dabei zu achten auf die Auswahl der führenden Persön-
lichkeiten, sowie auf die Wahl der Methoden und Stoffe,
die sich den jeweiligen Verhältnissen anzupassen hat. Vor
allem aber ist das Zusammengehörigkeitsgefühl aller Be-
teiligten zu pflegen. Durch geschichtliche und geographische
Streiflichter verlieh der Redner dem heutigen Stand des

Kleinbaues das nötige Relief. Einige Lichtbilder von
einfachen Haustypen ergänzten seine interessanten Aus-
führungen.

Die Bautätigkeit iu Allschwil (Baselland) hat, wie
die „National-Ztg." berichtet, gegenwärtig einen Zug ins
Große angenommen. Die Neubauten schießen wie Pilze
aus dem Boden. Wir haben über 30 Stück im Bau
begriffene oder bald beziehbare Neubauten, zum großen
Teil Ein- und Zweifamilienhäuser gezählt. Die Bau-
lust und Ansiedelung in Allschwil erklärt sich daraus,
weil die Landpreise verhältnismäßig billig sind, und
schöne Bauparzellen zum Preise von 2 Fr. 50 bis 4 Fr.
abgegeben werden. Es scheint, daß auch die Gemeinde-
behörden die private und die genossenschaftliche Siede-
lungspolitik verständnisvoll unterstützen durch die Straßen-
und Wegeverbesserungen. Die Korrektion der Binninger-
straße schreitet rasch vorwärts. Neben der großstädtischen
Fahrbahnbreite wird einseitig ein Trottoir von 2 m Breite
angelegt. An einer Reihe von Feldwegen, an denen
bereits Neubauten erstellt oder im Bau begriffen sind,
werden Verbesserungsarbeiten ausgeführt. In Neu all-
schwil ist die Korrektion des Langmattweges in seinem
letzten Teilstück in Angriff genommen.

In der Baslerstraße, zwischen Neuallschwil und All-
schwil, wird gegenwärtig das zweite Geleise für die

Straßenbahn erstellt. Mit dem Legen der Schienen ist
bereits begonnen worden. Für die Ausführung dieser
Arbeiten werden teilweise Arbeitslose der Gemeinde All-
schwil beschäftigt. Bis Mitte Juni wird das neue Ge-

leise befahren werden können. Damit tritt eine wesent-
liche Btriebsverbefserung für die Linie 6 ein, indem das
Warten auf die Kreuzungen bei der Haltestelle Ziegelei
und Morgartenplatz aufhören wird.

Es wird in Allschwil lebhast begrüßt, daß auch die

baselstädtischen Behörden die Arbeiten für die Korrektion
der Neuwilerstraße wieder aufgenommen haben. Bereits
werden die Gas- und Wasserleitungen verlegt. Wenn
die Korrektion der Straße bis zur Kantonsgrenze durch-
geführt ist, so wird auch die Verlängerung der Tram-
linie 18 bis zur Kantonsgrenze, gebaut werden°°müffen,
indem die Führung der Linie schon ursprünglich vorge-
sehen war und nur wegen der unvollendeten Neuwiler-
straße nicht weitergeführt werden konnte.

Die Einwohnerschaft Allschwils wird zu gegebener
Zeit wiederum an ihre Behörden herantreten, um die

Initiative für die Weiterführung der Tramlinie durch
den Mühleweg nach Allschwil zu ergreifen, um jenen
längst gehegten Wunsch einer Ringbahn Basel —

Allschwil zu verwirklichen.
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SÄGEREI- und HOLE-
BEARBEITUNGSMASCHINEN

o»o

A. MULLER & C9

MASCHINENFABRIK UND EtSENGIBSSEREI
ERSTE und ÄLTESTE SPEZIALFABRIK

FUR DEN BAU VON

GROSSES FABRIKLAGER
Drei« und vierseitige Hobelmaschinen AUSSTELLUNGSLAGER IN ZURICH

450 u. 600 mm Dickenhobelbreite, bezw. 330 u. 480 mm Hobel-
UNTERER MÜHLESTEG 2breite bei drei- und vierseitiger Bearbeitung. Kugeliagerung.
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BRUGG

©tcDelu«0§8C»offc*f(^ûft greiöotf (33afellanb). ®ie
©rünbung biefer ©iebelung im ©em'etnbebann SKuttenj
mürbe belanntlich ermöglicht burcE) eine Stiftung bei
aSerbanbel fchroetjerifcher Konfumoeteine. ®al pr 33er»

fügung geftetlte Kapital belief ftch auf ffr. 7,515,140.
$aoon mürben p 33aujroeclen bil je^t oerroenbet ffr.
6,563,064 für ben 33au ber 150 ©infamilienpufer unb
ffr. 255,640 für bal ©enoffenfchaftlhaul. fjür ben letzte»

ren .groecl finb immer noch Sr. 694,435 in IReferoe ge=

fteßt. ®ie Qmmobilienertraglrechnung fehltest ab mit
einem ^«Reinertrag (tnîl. ©albo bei SSorjahtel : ffr. 82,248)
non ffr. 134,595. 2ln Steuern maren p entrichten
ffr. 25,403 all 33ermögenl» unb ©rtraglfteuer unb 15,661
iranien all Krieglfteuer für bte ffafyre 1921/24. ®ie
Reparaturen benötigten bie Summe non ffr. 29,214. ®er
SBarenoerfehr bei Sabenl betrug mit ©infchtuf) bei
SJiigroloetfaufel ffr. 522,070. ®en SRitgliebern rourbe
aul bem ©rtrag bei SBarennerfaufl nor älbfchlug ein
SRabatt non 5 % im Setrage non ffr. 23,342 gemährt,
ïïufjerbem erhalten fie aul bem Überfdjufj noch ffr. 9336
ober 2% ZRücfoergütung, fo baf) bie ffreibörfler gleich
»iet fRüdoergülung erhatten mie bte 9Ritgtieber bei 2111=

gemeinen Konfumoereinl beiber 33afel. $n ben iRefetoe»
fonbl fliegen ffr. 8000, roomit fdtion naih 27üjähtigem
betrieb ein Kapital oon ffr. 19,000 pfammengebracht
ift. ®te Unloften finb fetjr niebrig, roeil ein großer Seit
ber 33erroaltunglarbeit non ben ©ieblern unentgeltlich
beforgt roirb. Sie ©par» unb Çitflîaffe hol fict) gut
entroicîelt unb oerfügt nun über ein Kapital non 23,754
ffranfert. ©te roirb burch ©tnphlungen non 10 ©tl.
pro SRitglieb unb $ag gefpiefen, eine fform ber ©par»
tätigfeit, bie bemonftrteren foil, mie felbft burch aller»
fleinfie Beiträge fchtiefjlich ein groffel ©parfapital ge»
äufnet roerben fann.

35er 9leubau ber „Genevoise" in Sern. 2)er
SBettberoerb ber ©enfer Sebenloerficherungl»
©efetlfchaft für ben 9ieubau einel SRtetgebäubel an
©teile bel (fjotell „France" ifi abgefct)toffen, ®al ^ßreil» :

geriet hat am ®ienltag unb SRittrooch in 33em getagt.
3Son ben 24 eingereichten tßrojeften mürben folgenbe
prämiert: 1. ißreil: 3500 ffr, Herren 3JI. ß^rteber
unb 33. n. ©ruft, ßroei 2. greife : ex aequo : 2500 ffr.,
äßibmer & SDogelhofer, ©alnilberg & Sötechbüöl. 3. iBreil :
1500 ffr., Wühler & bitter.

Sämtliche eingereichten ^Srojeïte roerben non SRitt»

moch, 30. SRai, bil ©amitag, 9. Quni, im bilherigen
Hôtel de France (@cfe 33oHroetf » 9ieuengaffe) öffentlich
aulgefteRt (non 10 Uhr morgenl bil 5 Uhr abenbl).

Ulclrifcc. filofrttfiltern anyfdjle
idj meinen guttuen?

(Son Sng. $!)• Sügnadjt.)

äßie ich bereitl in einer früheren 2lbl)anblung er»
läuterte, finb nur Klofettantagen mit Kaftenfpülung p
empfehlen. @1 befiehen 2 ©pfteme:

1. bie ©pütung mit hochhängenbem Kaften,
2. bie Spülung mit nieberhängenbem Kaften.
3Cßährenb auf bem Kontinent für fourante ffnftalla»

tionen günftigftenfaHl hochhängenbeKaften pr Slnmenbung
fommen, roerben in ©nglanb unb 3Rorbamerifa beinahe
aulf<hlief?lich niebert)ängenbe Kaften nerroenbet. 33efannt»
lieh finb letjtgenannte Sänber in 33epg auf fanitäre ©in»
ric|tungen tonangebenb unb aul biefem ©runbe nutzte
man fc|on blinblingl annehmen, öafj auch &<*§ non ihnen
beoorpgte Stiftern ber nieberhängenben Kaften bal 33effere
fei. SReitte Slnftcht geht auch baljln, baf) ein Ktofett mit
nieberhängenbem ©pülfaften einem folgen mit h"ch=
hängenbem ©pülapparat oorpjiehen ift, infolge:

1. bei SBegfaHl geräufclpotler Spülung, melche haupt»
fächtich in ber 3Racl)t fehr ftörenb mirft;

2. bei SBegfatt! langer, örtlichen 33ert)ättniffen pfolge
oft fchtangenartig fi<h minbenber ©pütrohre;

3. bei SBegfattl ber gugfetten unb alter bamit ner»
bunbenen Stachteile (abgeriffene fführungen, jer»
fchlagene ©riffe unb betgleich en) ;

4. ber befferen Kontrolle ber Kaftenlnnengarnitur.
Sßohl roerben auch in ber ©chroeij hie unb ba Klofett»

inftattationen mit nieberhängenben Kaften angetroffen,
| jebod) nur in Käufern mit fehr fomfortabeln Einlagen

ober in .Çotell, roeldje mtt /Rüctficht auf anfpruchloolte
'

internationale ©äfte auf geräufdfjlol funïtionierenbe Klofett»
inftaßationen nicht oerjidjten tönnen.

älul welchem ©runbe ift bie fonft nicht fo hinter»
roälbterifch gefilmte ©chroeij in biefer fplnficht nicht auf

• ber $öhe? ©ibt el boch hietplotibe noch SBohnungen,
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Siedelungsge«osse«schaft Freidorf (Baselland). Die
Gründung dieser Siedelung im Gemeindebann Muitenz
wurde bekanntlich ermöglicht durch eine Stiftung des
Verbandes schweizerischer Konsumvereine. Das zur Ver-
fügung gestellte Kapital belief sich auf Fr. 7,515,140.
Davon wurden zu Bauzwecken bis jetzt verwendet Fr.
6,563,064 für den Bau der 150 Einfamilienhäuser und
Fr. 255,640 für das Genossenschaftshaus. Für den letzte-
ren Zweck sind immer noch Fr. 694,435 in Reserve ge-
stellt. Die Jmmobilienertragsrechnung schließt ab mit
einem Reinertrag (inkl. Saldo des Vorjahres: Fr. 82,248)
von Fr. 134,595. An Steuern waren zu entrichten
Fr. 25,403 als Vermögens- und Ertragsfteuer und 15,661
Franken als Kriegssteuer für die Jahre 1921/24. Die
Reparaturen benötigten die Summe von Fr. 29,214. Der
Warenverkehr des Ladens betrug mit Einschluß des
Migrosverkaufes Fr. 522,070. Den Mitgliedern wurde
aus dem Ertrag des Warenverkaufs vor Abschluß ein
Rabatt von 5 "/„ im Betrage von Fr. 23,342 gewährt.
Außerdem erhalten sie aus dem Überschuß noch Fr 9336
oder 2°/o Rückvergütung, so daß die Freidörfler gleich
viel Rückvergütung erhalten wie die Mitglieder des All-
gemeinen Konsumvereins beider Basel. In den Reserve-
fonds fließen Fr. 8000, womit schon nach 2 ^jährigem
Betrieb ein Kapital von Fr. 19,000 zusammengebracht
ist. Die Unkosten sind sehr niedrig, weil ein großer Teil
der Verwaltungsarbeit von den Siedlern unentgeltlich
besorgt wird. Die Spar- und Hilfskasse hat sich gut
entwickelt und verfügt nun über ein Kapital von 23,754
Franken. Sie wird durch Einzahlungen von 10 Cts.
pro Mitglied und Tag gespiesen, eine Form der Spar-
tätigkeit, die demonstrieren soll, wie selbst durch aller-
kleinste Beiträge schließlich ein großes Sparkapital ge-
äufnet werden kann.

Der Neubau der „denevoiss" in Bern. Der
Wettbewerb der Genfer Lebensversicherungs-
Gesellschaft für den Neubau eines Mietgebäudes an
Stelle des Hotels France" ist abgeschlossen. Das Preis- ^

gericht hat am Dienstag und Mittwoch in Bern getagt.
Von den 24 eingereichten Projekten wurden folgende
prämiert: 1. Preis: 3500 Fr Herren M. Zeerleder
und V. v. Ernst. Zwei 2. Preise: ex aequo: 2500 Fr.,
Widmer K. Daxelhoser, Salvisberg K. Brechbühl. 3. Preis:
1500 Fr., Bühler à Ritter.

Sämtliche eingereichten Projekte werden von Mitt-
woch. 30. Mai, bis Samstag, 9. Juni, im bisherigen
tlàl äs l/i-aues (Ecke Bollwerk-Neuengasse) öffentlich
ausgestellt (von 10 Uhr morgens bis 5 Uhr abends).

Welches Klosettsystem empfehle
ich meinen Kunden?

(Von Jng. PH. Erb, Küsnacht.)

Wie ich bereits in einer früheren Abhandlung er-
läuterte, sind nur Klosettanlagen mit Kastenspülung zu
empfehlen. Es bestehen 2 Systeme:

1. die Spülung mit hochhängendem Kasten,
2. die Spülung mit niederhängendem Kasten.

Während auf dem Kontinent für kourante Installa-
tionen günstigstenfalls hochhängende Kasten zur Anwendung
kommen, werden in England und Nordamerika beinahe
ausschließlich niederhängende Kasten verwendet. Bekannt-
lich sind letztgenannte Länder in Bezug auf sanitäre Ein-
richtungen tonangebend und aus diesem Grunde müßte
man schon blindlings annehmen, daß auch das von ihnen
bevorzugte System der niederhängenden Kasten das Bessere
sei. Meine Ansicht geht auch dahin, daß ein Klosett mit
niederhängendem Spülkasten einem solchen mit hoch-
hängendem Spülapparat vorzuziehen ist, infolge:

1. des Wegfalls geräuschvoller Spülung, welche Haupt-
sächlich in der Nacht sehr störend wirkt;

2. des Wegfalls langer, örtlichen Verhältnissen zufolge
oft schlangenartig sich windender Spülrohre;

3. des Wegfalls der Zugketten und aller damit ver-
bundenen Nachteile (abgerissene Führungen, zer-
schlagen« Griffe und dergleichen);

4. der besseren Kontrolle der Kasteninnengarnitur.
Wohl werden auch in der Schweiz hie und da Klosett-

installationen mit niederhängenden Kasten angetroffen,
^ jedoch nur in Häusern mit sehr komfortabeln Anlagen

oder in Hotels, welche mit Rücksicht auf anspruchsvolle
^

internationale Gäste auf geräuschlos funktionierende Klosett-
installationen nicht verzichten können.

Aus welchem Grunde ist die sonst nicht so hinter-
wäldlerisch gesinnte Schweiz in dieser Hinsicht nicht auf
der Höhe? Gibt es doch hierzulande noch Wohnungen,
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